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Vor Illusionen wird gewarnt

Ein Gebäude oder eine Stadt können in ihrem Wert sehr bescheiden

sein oder aber Weltgeltung beanspruchen - eines haben sie
gemeinsam: für ihre Erhaltung und Pflege ist die persönliche Beziehung,

die Einsicht des Eigentümers (und seiner Beauftragten)
entscheidend. Die Denkmalpflege kann lediglich subsidiär wirken. So
sind auch von der Aufnahme der Altstadt von Bern in die Lisle der
Weltkulturgüler keine Wunder zu erwarten.
"' erste Gruppe von schweizerischen Vorschlugen an die UNESCO (United Nations AflllieEkungen
d'icational, Scientific and Cultural Organization] war durch eine vom Bundesamt für
it lurpflege eingesetzte Arbeitsgruppe zusammengestellt worden. Vorgeschlagen wur
(ti. ausser der Heiner Altstadt, das klosler SI. Johann in Müstair und der Stiftsbezirk

St. Gallen.
''*(' Überprüfung isl an der /.Session des 'Cornile du patrimoine mondial culturel el

"attire!» beschlossen worden,
lof. Dr. r>AU| ||()IT:r hai seine kurzfristig zu diesem Thema durchgeführte tlnlersii

J]llnB in einigen l'lanbliitlerii /usanimeiigefassl.
*s vom Gemeinden!! der Stadi Hern am El. August 1985 erlassene Inventar der wert
»Neu Gebäude und Gebà'udegruppen in der oberen Altstadt" stufi insgesamt drei Fünf
''der Gebäude ganz oder teilweise als wertvoll ein.

'IE i,'<)'S: '"1<'n,n,'(,l|;|l Council on Monuments and Siles.
'' kantonalen und koinmunalen Erlasse bieten für den Schutz des Gebäudeäussern
l lur die Nulzung klare Voraiisselzungen, während für die inneren Gebäudeteile l.iik-

^n vorhanden sind.
''m der Konvention überdies vorgesehene fachliche und finanzielle Unterstützung
ss,s'ance internationale! kann von europäischen Ländern nie lil beansprucht werden.
ERKER, BERNHARD. Bauherr - Denkmal - Denkmalpfleger. [Unsere Kunstdenkmäler

1985. 4. S.4-161.
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' 2' :): Denkmalpflege dei Stadi Bern. Abbildungsnachweis
(>r,iliard Inner, dipi. Architekt RXN/SIA/SWB, Denkmalpfleger der Stadi Bein, l'ost Adresse des Alltorsfdrh 72. :tt)(lli Ben, 8

A||KFI)H.W\S,S

penkmalpflege und Neubauprobleme
in der Bieler Altstadt

ni Beispiel des Polizeiverwaltungsgebäudes Burggasse 21-2!)

F'-'"îe baugeschichtliche Untersuchung Bici Burg 19-29» von Frau
r- Ingrid Ehrenspergcr stellte das denkmalpflegerische Rahmenpro-

ordiiim clar, das vor Inangriffnahme tier Sanierung im Auftrag der
Bau
Ki,

verwalluug ausgearbeitet worden ist. Die Forderungen der
nstgeschichle und dei' Denkmalpflege waren damit vor den Be-

cnliissfassimgen zur Sanierung bekannt.
Der Komplex der Verwaltungsbauten war in den vorangehenden
""zehnten in unzähligen voneinander unabhängigen Entscheiden

erart renoviert und ergänzt worden, dass von keinem auch nur
irgendwie würdigen oder bedeutenden Zustand der Instandhaltung

d Instandsetzung mehr ausgegangen weiden konnte.

Unsere KunstlleiikiiiHler :is, 1IIS7 • I • S. II!) VI
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Die baugeschichtliche Untersuchung stellte ein approximatives
Inventar für einen Gebäudekomplex der Altstadt Biel zusammen,
der an tier historisch und stadtgeschichtlich bedeutendsten und
vermutlich aufschlussreichsten Stelle steht. «Er enthält Feile der 1367

zerstörten Burg, beinhaltet Hinweise auf die Art des Anschlusses der
Sladtbefestigung an die Burgbefesligung [15. Jh.] und stehl in der
'150jährigen Tradition der wichtigsten Koinniuiialbauten (Rathaus,
Kanzlei, Marktlauben, Zeughaus) an diesem Ort.»

Da in der Vergangenheit jede Gelegenheit zur archäologischen
und baugeschichtlichen Untersuchung versäumt worden war, sollte
die bedeutende Sanierung den Spezialisten endlich Gelegenheit
geben, die wichtigsten Fragen vor allem betreffend Burg und Sladtbefestigung

abzuklären. Als bei der Grabung im Stadtgraben W vor Be

sentori ein wichtiger Kalkquadermauerzug im sekundären Verband
vorgefunden wurde, wurden Prof. P. Hofer und der archäologische
Dienst des Kantons Bern mit Aufnahmen und Analysen beauftragt
und ein völlig neues Projekt für die geplante Polizeigarage entwik-
kelt, das den Bestand unti tlie Anschauung des Fundes gewährleistet.

Die im Bereich der Hochbauten nur in ganz bescheidenem
Umfang noch vorhandene, wertvolle Bausubstanz stellt aber auch die

Frage in den Mittelpunkt, welcher Art die als «Teil-Neubau» zu
charakterisierenden Interventionen der 1980er Jahre sein sollten. Fis war
dabei das Ziel, die historische Substanz erlebbar zu erhallen und
zugänglich darzustellen, aber auch eine dialektische Beziehung zu der
neu zu schaffenden Architektur, die als Neubau erkennbar sein
sollte, zu gestalten. Neubau sollte nicht «Rekonstruktion» möglicher
Inicht inehr auffindbarerl aller Substanz und damit verwechselbar
werden, sondern eigenständig als Neubau erkennbar sein. Als «Bel-

linzona-Effekt» hat ein kritisches Mitglied der Altstadtkommission
dieses Ergebnis in Anknüpfung an Gampis Castello di Montebello in
Bellinzona bezeichnet. Man könnte audi eine Entwickhuigslinie
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V()|n Amihaus Bern des Atelier 5 her darlegen, wobei die Bieler
Lösung von dipi. Architekt ETH/BSA H.Mollet eigenständig ist. Als
gemeinsames Merkmal mit den vorerwähnten Beispielen kann dabei
ole Notwendigkeit der teamartigen Zusammenarbeit von Kunstgeschichte,

Denkmalpflege und zeitgemässer Architektur bezeichnet
werden, die den Dialog der einseitigen Unterordnung vorzieht. Die
relativ bescheidene nodi vorhandene historische Bausubstanz er-
aubte keine einfache Restaurierung.

Allein die Oebäudehülle konnte als wirklich repräsentativ für die
UsPrünglichen Gebäude gewerlet werden, obwohl auch eine gewisse
Anzahl späterer Interventionen IEnde 19. Jh./Beginn 20. Jh.) wertvolle
historische Spuren darstellen. Die Problematik der für heutige Ver-

^'Unngsbauleii geforderten Tragfähigkeil in Verbindung mit der
Pr»bleiiiatik des Baugrundes und der Tragfähigkeit der Fundamente
erlaubte die Erhallung der inneren Tragstrukturen nicht. Diese be-
fi|ndeii sich zudem in schlechtem Zustand und waren zum Teil
durch mehrere frühere Umbauten entstellt worden.

Während und nach dem Teilausbruch durchgeführte hauhistori-
Sche und archäologische Untersuchungen erlaubten es, Originalspu-
pen der ursprünglichen Raumstruklur festzustellen. Lines tier
Elemente des generellen Konzeptes bestand in der Wiederherstellung
°der Erhaltung der originalen Raumstruktur der wichtigsten Innen
räume.

Die bestimmte Wahl einer zeilgeinässen Architektursprache für
<*"e neuen Strukturelemente verlangte das Überdenken der
vorgefundenen Gegebenheiten und halle als Ziel die gegenseitige Aufwer-
lllng des Alten und des Neuen. Die innere Tragstruktur aus Metall
S°H durch ihre Anordnung jedem Gest boss die Lesbarkeit der origi-
na|en Substanz ermöglichen und durch ihre Leichtigkeit die Wucht
"nd den «Widerhall» der umhüllenden Aussenhaut aus Stein respek-
U,|en unti betonen.

2 Bieter Altstadt, Dialog
von All und Neu im
l'reppenliausneiibaii der
Burggasse 27.
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Die Neubauteile - im wesentlichen durch Stahl und Glas bestimmt
- verlangten eine sorgfällige Bearbeitung des konstruktiven Details.
Die Schlosserarbeit - verwirklicht auf der Basis einfacher Profile - ist
im Detail bestimmt von einem handwerklichen Wert und einer
Ausdruckskraft, die den Dialog mit dem Reichtum gewisser Details der
alten Bausubstanz aufnimmt.

Die im Innern verwirklichte maximale Transparenz - erreicht
durch bedeutungsvolles Einsetzen von Glas und durch die Ausbildung

der Raumlrennungen als möbelartige Konslruktioiiselemente
- bewahrt der Hülle die ganze expressive Kraft und verstärkt das
Erlebnis der Einheit trotz Vielfalt.

Die Respektierung und Restaurierung zwischenzeitlicher baulicher

Veränderungen an den Fassaden (Neugotik, Spätklassizismus,
Jugendstil! sowie die Erhaltung typischer Einzelteile und alter Rauin-
einheilen wesentlichen Charakters stellt eine Art lesbarer
Geschichte dar, die wichtige Vergleiche durch verschiedene Zeitepochen

ermöglicht. Es wird damit aber auch klar, dass die Gültigkeit
der Lösungen ebensosehr von der Qualität der aufeinanderfolgenden

Eingriffe abhängt und im vorliegenden Falle einen Dialog mit
der Geschichte ermöglicht, den eine anpasserische Restaurierung
nichl hätte bewirken können.

AbbildungSnachweiS l: Photo Airrolor SA, Meyrin. - 2: Photo Neeser. Biel.

Adresse des Alltors Alfred ll.Wyss, Denkmalpfleger. dipi.Anh. F.l'H/SIA, Hochbauamt Biel. Z.entral-
strasse49, 2501 Biel

Markus Bamf.rt

Neue Zweckbestimmung und
Denkmalpflege

Am Beispiel des Ökoiioiniegebäudes des Ital Reding-Hanses
in Schwyz.

Dank dei' Initiative einiger umsichtiger Bürger konnte im Jahre 1982

die Hofstatt Ital Reding mit Herrenhaus, Ökoiionüegebäiide, Flaus
Bethlehem und etwa 8000 in2 landwirtschaftlich genutztem Umge-
läntle durch eine zu diesem Zweck gegründete Stiftung käuflich
erworben und in der Folge der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden.

Das Ital Reding-Haus ist innerhalb des Kranzes von etwa zwei
Dutzend Herrenhäusern, die rund um Schwyz liegen, sowohl in be-

zug auf die Erhaltung des Äussern und des Innern als auch bezüglich
der Siedlungsstruktur das wertvollste.

Innerhalb eines Jahres hatte also die Stiftung nicht nur das nötige
Geld zusammenzubringen, sondern sie musste sich auch über die
künftige Nutzung Gedanken machen. Die museale Zugänglichkeit
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